
Wir schreiben das Jahr 2050. Der
Fußball ist nicht mehr das, was er

einmal war. Noch immer wird er von
22 Profis gespielt, noch immer gibt es
eine Bundesliga, deren Partien auch auf
dem Mars zu sehen sind. Doch das ist
nicht alles, was sich verändert hat.
Schiedsrichter ist mittlerweile ein

Traumberuf – und
gut bezahlt. Der
Hauptreferee hat
drei 1,50 Meter gro-
ße, graue Roboter
als Assistenten, die
sich auf ihren Rol-
len erstaunlich
schnell bewegen und in der Lage sind,
jeden Winkel des Spielfeldes mit mo-
dernster Technik zu erfassen. Fehlent-
scheidungen gehören schon seit Jahren
der Vergangenheit an, Fans machen
sich trotzdem manchmal einen Spaß
daraus und singen: „Roboter, wir wis-
sen wo dein Chip steckt.“
Die letzten Platzwarte wurden vor

20 Jahren entlassen. An saftig grünen
Rasen haben Spieler und Fans nur noch

vage Erinnerungen. Blaue Kunststoff-
fasern bedecken den Untergrund, kein
Ball verspringt mehr.
Bei einem bösen Foul zieht der

Schiedsrichter die Schwarze Karte. Die
Schwarze Karte? Wer diese Farbe sieht,
muss das Spielfeld für maximal 20 Mi-
nuten verlassen. Die Zeitdauer wird
anhand der Schwere des Fouls vom
Schiedsrichter bestimmt, auch das Er-
gebnis einer Zuschauerabstimmung

fließt in die Ent-
scheidung mit ein.
Frauen und Män-

ner spielen gemein-
sam in einem Team,
der Frauenfußball
ist abgeschafft wor-
den, es gibt nur eine

illegale, sogenannte Theo-Zwanziger-
Liga, in der sich Frauenteams heimlich
treffen und spielen.
Bayern München hat seit dem Jahr

2013 alle Meistertitel gewonnen. Die
A-Elf der Bayern spielt in einer Cham-
pions-League, für die sich die besten
Teams von Erde, Mars und Mond quali-
fizieren. Bayern II dominiert die Bun-
desliga.
2030 wurde die Regel eingeführt,

dass ein Unentschieden gegen die Mün-
chener fünf Sonderpunkte ergibt. Pro-
teste von Bayern-Präsident Bastian
Schweinsteiger wurden abgelehnt, wo-
raufhin die Münchener beschlossen,
einfach nicht mehr remis zu spielen.
Die 90 Spielminuten werden dreimal

für Werbung unterbrochen, die in Are-

nen wie dem hannoverschen Martin-
Kind-Stadion auch auf der Anzeigeta-
fel zu sehen ist. Fans können einmal
pro Spiel vom Gegner einen Profi für
fünf Minuten rauswählen. Diego Messi
vom FC Bayern München reagiert jedes
Mal sauer, wenn es wie fast immer ihn
erwischt ...

Beim bösen Foul gibt es die Schwarze Karte
Von Jule Meinen

und Heiko ReHbeRg

Fußball ist auch 2050 noch ein tolles Spiel, und es siegen immer noch die Bayern – ein Blick in die Zukunft

So sieht Fußball im Jahr 2050 hoffentlich nicht aus. Aber wer weiß das schon?
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Ogier sofort an der Spitze
Motorsport: Volkswagen ist perfekt in das
Heimspiel in der Rallye-WM gestartet. Die
Wolfsburger beendeten den ersten Tag der
Rallye Deutschland mit einer Doppelfüh-
rung. Der in derWM-Gesamtwertung klar
führende Franzose Sébastien Ogier lag im
Volkswagen Polo R WRC nach der 2. Prü-
fung 5,7 Sekunden vor seinem finnischen
Teamkollegen Jari-Matti Latvala. „Das
war ein Auftakt ganz nach meinem
Wunsch“, freute sich der fünffache Saison-
sieger Ogier, dermit seinem zweiten Sieg in
Deutschland nach 2011 seinen ersten
WM-Titel vorzeitig gewinnen kann. Der
Belgier Thierry Neuville, punktgleich mit
Latvala Gesamtzweiter, wurde im Ford
Fiesta RSWRC Tagesdritter. dpa

Sport im tV
Sport1
9 Uhr und Motorsport:Motorrad-WM,
13 Uhr: Großer Preis von Tschechien,

freies Training der Moto3-Klasse
9.55 und Formel 1: Großer Preis von Belgien,
14 Uhr: freies Training
19.30 Uhr: Radsport:

Spanien-Rundfahrt

EUroSport
9.30 und Snooker: European Tour,
13.15 Uhr: Paul Hunter Classic

9.55 Uhr: Formel 1: Großer Preis von Belgien,
freies Training

11.30 Uhr: Skispringen,
Sommer Grand Prix

20.30 Uhr: Boxen: Schwergewichtskampf,
Hammer (D) – Larsen (N)

(Alle Sendungen live)

Chippen statt Chemie

Heute beginnen die deutschen Golf-
Meisterschaften der Mädchen der

Altersklassen 14, 16 und 18 auf der Anla-
ge des Golfclubs Hannover. An den Ab-
schlag fürdiedreiRundenbis zumSonn-
tag gehen mit der 17-jährigen Luisa
Gartmann vom GC Hannover und der
15-jährigen Antonia-Leonie Eberhard
vom Burgdorfer Golfclub auch zwei gro-
ße Talente aus der Region Hannover.
HAZ-Redakteur Christian Purbs hat die
beiden Nachwuchsspielerinnen vor dem
Turnier getroffen und mit ihnen über
ihre Ziele, die Zukunft und Urlaub ohne
Golf gesprochen.

Luisa, du spielst beim Golfclub Hannover
und hast damit die deutsche Meisterschaft
direkt vor der Haustür. Das muss doch ein
ganz besonderes Erlebnis für dich sein.
Luisa: Auf jeden Fall. Ich bin schon richtig
aufgeregt und freue mich sehr auf die
Meisterschaft. So eine Gelegenheit, auf
demeigenenPlatz umdieMeisterschaft zu
spielen, bekommtman nicht allzu oft.

Ist es ein großer Vorteil, auf einem Platz zu
spielen, den ihr aus dem Effeff kennt?
Antonia: Es ist natürlich hilfreich, wenn
man ein paar besondere Ecken kennt. Auf
diesemPlatz kommt es jedoch in erster Li-
nie auf die präzisen Schläge an.Manmuss
gutes Golf spielen, um auf der Bahn zu
bleiben.
Luisa: Klar ist es gut, etwa die Grüns ge-
nau zu kennen. Aber ein großer Vorteil ist
es nicht, dafür sind die anderen Spielerin-
nen auch zu gut.

Am Freitag ist der erste Tag der Meister-
schaft, früh morgens geht es los. Eigent-
lich müsstet ihr doch in der Schule sein ...
Luisa: Ich habe vonmeiner Schule frei be-
kommen.

Weil du so eine gute Schülerin bist?
Luisa: Weil ich eine gute Sportlerin bin.
Ich habe gefragt, und die Schule wollte
wissen, bei was für einemTurnier ichmit-
spielen will. Als ich gesagt habe, dass es
die deutsche Meisterschaft ist, haben sie
mir freigegeben.
Antonia: Ich bin auf einer Sportschule,
da kennen die das schon. Von den ersten
eineinhalb Wochen nach den Ferien war
ich nur zwei oder drei Tage da. Sie wollen
schonwissen, was das für ein Turnier ist.
Zum Glück sind da alle relativ ent-
spannt.

Es war schwierig, einen gemeinsamen
Termin mit euch zu bekommen. Bis zum
späten Nachmittag Schule, dann noch fast
jeden Tag Training. Bleibt da überhaupt
noch Zeit für Freunde?

Antonia: Viel ist es nicht. Doch meine
Freunde akzeptieren das. Und wenn ich
dann mal Zeit habe, klappt es meistens
auch, dass wir uns treffen und etwas un-
ternehmen. Das ist auch wichtig, um ab
und zu ein bisschen Abstand zum Golf zu
bekommen.
Luisa: Es bleibt wenig Zeit übrig für

Freunde, aber ich habe welche (lacht). Die
Freunde stehen jedoch auf dem 3. Rang.
Zuerst kommt die Schule, dann Golf.

Die Sommerferien sind seit ein paar Tagen
vorbei. Waren die Schläger mit im Urlaub?
Antonia: Bei mir gingen in den Sommer-
ferien die Turniere weiter. Es ist zwar

schön, im Urlaub auch einmal etwas an-
deres zu machen, aber nach zwei, drei
Tagen wird mir ohne Golf langweilig.
Ich kann und will auch gar nicht auf
Golf verzichten. Esmachtmir einfach zu
viel Spaß.
Luisa: Ich war an der Ostsee und habe
fast jeden Tag gespielt. Nur zweimal
habe ich mir einen Strandtag gegönnt.
Ohne Golf, das geht einfach nicht. Au-
ßerdem brauche ich auch regelmäßig
Training.

Könnt ihr euch vorstellen, in ein paar
Jahren den Sprung ins Profilager zu
wagen?
Luisa: Ja.
Antonia: Ja.
Luisa: Nach dem Abitur in zwei Jahren
gehe ich in die USA. Ich möchte dort
studieren und versuchen, den Sprung
ins Profilager zu schaffen. Das ist mein
Plan A.

Und Plan B?
Luisa: Ich denke, ich brauche keinen Plan
B. Plan A wird funktionieren.
Antonia: Ich will auch nach dem Abitur
nach Amerika auf ein gutes College ge-
hen, das Golf auch fördert. Diesen
Wunschhabe ich schon, seitdem ich zwölf
Jahre alt bin. In den USA will ich auf je-
den Fall mein Studium zu Ende machen,
das ist mir wichtig. Danach werde ich
versuchen, mich für die Profi-Tour zu
qualifizieren.

Was rechnet ihr euch bei den deutschen
Meisterschaften aus?
Antonia: Im vergangenen Jahr bin ich
Achte geworden, dieses Mal will ich ge-
winnen. Es ist in der Spitze zwar ziemlich
eng, aber zu so einem Turnier fährt man
einfach hin, um Erste zu werden.
Luisa: Ich spiele zum ersten Mal bei den
deutschen Meisterschaften mit. Da wäre
ichmit einemPlatz unter den Top Ten zu-
frieden.

Gibt es eine bestimmte Taktik?
Luisa: Es ist immer gut, konzentriert,
aber auch locker an den Abschlag zu ge-
hen. Damit hatte ich schon einmal viel
Erfolg.

Wann und wo?
Luisa: Vor zwei Jahren habe ich mit mei-
ner Familie Urlaub in Irland gemacht.
Am ersten Tag habe ich eine Ausschrei-
bung für die Irish Open der Frauen gese-
hen und mir überlegt, dass das doch ei-
gentlich ganz cool wäre, wenn ich damit-
spielen könnte. Das Turnier war dann ei-
nen Tag vor der Abreise. Ich konnte
mitspielen – und habe gewonnen.

Für die deutschen Golf-Meisterschaften haben Luisa Gartmann und Antonia Eberhard heute schulfrei

Luisa Gartmann hat schon als Achtjähri-
ge beim GC Hannover mit Golf angefan-
gen. Die 17-jährige Gymnasiastin aus Bad
Nenndorf geht in die 11. Klasse und hat
ein Handicap von 3,7.

Antonia-Leonie Eberhard spielt für den
Burgdorfer Golfclub undwohnt in Ehlers-
hausen. Die 15-Jährige besucht die Hum-
boldtschule in Hannover und ist Mitglied
des Nationalkaders. Ihr Handicap: +2,0.

Sie können es doch noch!

Herning (dpa). „Sie ist die Heldin“, rief
Isabell Werth, als Helen Langehanenberg
noch im Sattel ihres Hengstes Damon Hill
saß. „Das ist supergeil!“ Als Schlussreite-
rin retteteLangehanenbergdemdeutschen
Dressur-Team gestern im dänischen Her-
ningmit ihrem famosenRitt das EM-Gold,
das morgens fast schon verloren schien.
„Ichbinfixundfertig“,kommentierteBun-
destrainerin Monica Theodorescu den un-
glaublich knappen Sieg mit nur 0,684 Pro-
zentpunkten vor den Niederlanden. „So
eine Runde auf den Punkt genau kriegt
man nur einmal hin. Das war spitze!“

DankLangehanenberggewanndiedeut-
sche Mannschaft in Herning erstmals seit
2005wieder eineEuropameisterschaft.Die
31-Jährige aus Billerbeck blieb cool, ob-
wohl Kristina Sprehe aus Dinklage mit
Desperados zuvor eine fehlerhafte Vorstel-
lung abgeliefert unddenSieg inGefahr ge-
bracht hatte. „Ich habe gezittert wie noch
nie“, berichtete Sprehe von ihrem Gefühl
währendLangehanenbergsRitt: „Ich kann
gar nicht glauben, dass es doch noch ge-
klappt hat.“

Gemeinsam mit Fabienne Lütkemeier
stürzte Sprehe sich nochwährend eines In-
terviews auf die Kollegin und knutschte
sie. „Unglaublich, das ist schwer zu fassen.

Das ist so toll“, sagte Langehanenberg und
kündigte eine „ausgelassene und ausgiebi-
ge“Feier an.Die gibt es allerdings erst heu-
te Abend, weil zuvor imGrand Prix Speci-
al um Einzelmedaillen geritten wird.

ImViereckwar die 32-Jährige zuvor eis-
kalt geblieben und hatte eine nahezu per-
fekte Leistung abgeliefert. „Ich wusste
schon, dass es schwierig wird“, sagte Lan-
gehanenberg. Wie knapp es wirklich war
undwie viele Punkte sie genauholenmuss-
te, war ihr indes nicht klar.

Mit 234,651 Prozentpunkten gewann
Deutschland vor den Niederlanden

(233,967) und Großbritannien (233,540). So
eine knappe Entscheidung gab es noch nie.
Und das nach einer Aufholjagd. „Das war,
alswennmanbeimFußball drei Tore in ei-
ner Halbzeit aufholen muss“, sagte Sport-
direktor Dennis Peiler.

„Mich hat keiner unter Druck gesetzt“,
berichtete Langehanenberg: „Ich war ent-
schlossen, aber nicht verbissen.“ Dank ih-
rer „Punktlandung“, wie die Bundestrai-
nerin es nannte, gab es das erste Gold bei
einer internationalen Großveranstaltung
seitdenOlympischenSpielen2008 inHong-
kong.

Die deutschen Springreiter haben der-
weil EM-Silber gewonnen. Die als Titel-
verteidiger angetretene Equipe von Bun-
destrainer Otto Becker arbeitete sich ges-
tern in der 3. Runde von Platz 4 auf den
Medaillenrang vor. Gold gewann Großbri-
tannien. Bronze ging an Schweden. Ohne
Fehler ritten Daniel Deußer mit Cornet
D’Amour, Christian Ahlmann mit Codex
One und Ludger Beerbaum mit Chiara.
Fünf Strafpunkte hatte Carsten-Otto Na-
gelmitCorradina.DeutscheTeamsgewan-
nen bisher siebenmal EM-Gold, zuletzt vor
zwei Jahren inMadrid.

Erstmals seit 2005 sind die deutschen Dressurreiter wieder Europameister / Springreiter gewinnen Silber

Hockeyfrauen
im Penaltyglück

Boom (dpa). Dank Kim Platten stehen
Deutschlands Hockeyfrauen zum fünften
Mal in Serie in einem Europameister-
schaftsfinale. Die Torfrau aus München
brachte gestern im Halbfinale die in allen
vier Versuchen gescheiterten Gegnerin-
nen schier zur Verzweiflung und sorgte für
den deutschen 2:0-Erfolg im Penaltyschie-
ßen gegen Belgien. Maike Stöckel und Ju-
lia Müller behielten die Nerven und ließen
ihre Teamkameradinnen jubeln. Sie tref-
fen nun im Finale morgen auf England,
das Titelverteidiger Niederlande im Pen-
altyschießen mit 3:2 besiegte.
Vor 3500 Zuschauern in Boom hatte es

nach regulärer Spielzeit 2:2 gestanden. Die
Belgierin Anne Sophie de Scheemaekere
(17. Minute/Eigentor) und Marie Mävers
(68.) hatten für die Mannschaft von Bun-
destrainer JamilonMülders getroffen.
„Wir wollen demGastgeber mal so rich-

tig den Teppich verschmutzen“, hatteMül-
ders vor der Partie in einem flapsigen Ra-
dio-Interview als Losung ausgegeben. Das
klappte, wenn auch mit Schwierigkeiten
und einigem Zittern.
Das deutsche Männerteam trifft heute

im EM-Halbfinale auf die Niederlande.
„Wir werden gegen die Niederlande mit
allem, was wir haben, angreifen und zu-
sehen, dass wir uns durchsetzen“, sagte
Kapitän Moritz Fürste vor dem ewig jun-
genDuell mit demErzrivalen. „Sie haben
herausragende Spieler und sind nur dann
zu schlagen, wenn man es schafft, mitzu-
spielen“, sagte Bundestrainer Markus
Weise.

EM-Finale dank Kim Platten

Nicht in die Irre
führen lassen

Hannover. Ein solches Ergebnis kommt
einem Trainer in der Konzentrationsphase
auf den nächsten Gegner nicht gelegen.
Christopher Nordmeyer, der die sportliche
Verantwortung bei der TSV Hannover-
Burgdorf trägt, muss sich die Augen gerie-
ben haben, als er das Pokalergebnis des
ThSVEisenach beimDrittligisten SGWal-
lau (29:32) gesehen hat. Der Aufsteiger ist
morgen (19 Uhr) zum Saisonstart in der
Handball-Bundesliga Gastgeber der Burg-
dorfer.
Nordmey-

er glaubt
aber nicht,
dass sein
Team den
Kontrahen-
ten nun un-
terschätzen
werde, und
äußerte gro-
ßes Vertrau-
en in die Einstellung seiner Profis. „Ich
weiß, wie meine Mannschaft im Training
arbeitet. Die Spieler wollen sich am Wo-
chenende kein Stück schonen, um unser
Ziel vielleicht mit 80 Prozent zu erreichen.
Sie wollen richtig gut Handball spielen“,
kündigt er an.
Die aufgeheizte Stimmung, die die TSV

inEisenach erwartet, habenLarsLehnhoff
undCo. beimSparkassen-CupvordreiWo-
chen erlebt. Der direkte Vergleich mit dem
ThSV-Team der ehemaligen Burgdorfer
Hannes Jon JonssonundAivis Jurdzs ende-
te damals 30:30. „Dieses Spiel hat uns alle
Illusionen genommen, dass wir eine leichte
Aufgabe vor uns haben könnten. Dass Ei-
senach imPokal ausgeschieden ist, dasmag
Taktik sein.“ Auch personell wirkt dieses
Testspiel noch nach. Rückraumspieler Ta-
más Mocsai erlitt – ausgerechnet in einem
Zweikampf mit Jurdzs – einen Handbruch
und wird auchmorgen noch fehlen.
Den 6. Platz aus der Vorsaison sieht der

Trainer indes nicht als Belastung an. „Wir
glauben nicht, dass wir etwas wieder errei-
chen müssen, um das zu bestätigen. Was
wir erreicht haben, haben wir erreicht.“

morgEn gEht ’S loS

Von uwe kRanz

TSV-Saisonstart in Eisenach

Sport in ZahlEn
lEichtathlEtik
Diamond league in Stockholm: Männer,
Diskuswurf: 1. Malachowski (Polen) 65,86 m ...
3. Wierig (Magdeburg) 63,20; Frauen, Kugelstoß:
1. Adams (Neuseeland) 20,30 m, 2. Schwanitz
(Thum) 19,26; Stabhochsprung: 1. Spiegelburg
(Leverkusen) 4,69 m; Speerwurf: 1. Abakumowa
(Russland) 68,59 m, 2. Stahl (Leverkusen) 63,75,
3. Obergföll (Offenburg) 62,36.

tEnniS
atp-turnier in Winston-Salem (USa), ach-
telfinale:Monfils (Frankreich) – Robredo (Spa-
nien) 7:6 (7:2), 4:6, 6:2, Verdasco (Spanien) –
Haase (Niederlande) 6:4, 6:7 (8:10), 6:3,
Dolgopolow (Ukraine) – Monaco (Argentinien)
4:6, 6:3, 6:3.
Wta-turnier in new haven (USa), achtelfi-
nale: Stephens (USA) – Görges (Bad Oldesloe)
7:5, 2:6, 6:1.

Sport in kürZE
Fußball, 1. Liga, heute: Borussia Dort-
mund – Werder Bremen (20.30 Uhr). r

Fußball, 2. Liga, heute: SV Sandhausen –
Karlsruher SC, FC Ingolstadt – Arminia
Bielefeld, Erzgebirge Aue – Energie Cott-
bus (alle 18.30 Uhr). r

Ira Deike nimmt vom 1. bis 8. September
an der „U17“-Europameisterschaft in Is-
tanbul teil. Die Wasserballerin vomHan-
noverschen SV startet am Montag zum
letzten Vorbereitungslehrgang in Chem-
nitz. r

Die Modernen Fünfkampferinnen Lena
Schöneborn und Annika Schleu haben
bei der WM in Kaohsiung (Taiwan) sou-
verän das Finale erreicht. Bei den Män-
nern qualifizierte sich nur Stefan Köllner
für den Endkampf morgen. dpa

Tennisprofi Maria Scharapowa hat ihre
Teilnahme an den diesjährigen US-Open
abgesagt. Die Russin leidet unter einer
Schleimbeutelentzündung. Das Turnier
beginnt amMontag. dpa

Für die Fußball-WM im kommenden Jahr
in Brasilien sind am ersten Verkaufstag
2,3 Millionen Vorbestellungen eingegan-
gen. Allein 344000 Karten wurden für
das Finale am 13. Juli 2014 geordert. afp

Fußball-Bundesligist 1899 Hoffenheim hat
den18-jährigenbrasilianischenMittelfeld-
spieler BrunoNazario verpflichtet. dpa

Drei Neue für die Tigers
Basketball:Drittligist UBC Tigers Hanno-
ver hat drei neue Spieler verpflichtet. Ne-
ben denDeutschenHenje Knopke undAr-
ber Tolaj unterschrieb mit Rodriguez
Sherman auchder ersteAmerikaner einen
Vertrag für die kommende Saison. Sher-
man wechselt vom schwedischen Erstli-
gisten Boras Basket zu den Tigers. Der
26-Jährige erzielte in seiner Zeit an der
Kent State University in Ohio 12,6 Punkte
proSpiel. „Mit ,Rod‘ bekommtunserTeam
einen wahren Führungsspieler“, sagte
Trainer Anton Mirolybov. Der 28-jährige
Knopke spielte zuletzt bei den Herzögen
aus Wolfenbüttel und zählte dort mit elf
Punkten im Schnitt zu den Leistungsträ-
gern. Der 19-jährige Tolaj war zuletzt
beim Regionalligisten MJC Trier und den
GiantsDüsseldorf unterVertrag undkann
auf der Aufbau- und Flügelposition einge-
setzt werden. kb

Heute Derby in Egestorf
Fußball: Das heutige Regionsderby der
Oberliga zwischen dem 1. FC Germania
Egestorf/Langrederunddem1.FCWuns-
torf (Anpfiff 19 Uhr) ist das Spitzenspiel
zwischen dem Tabellenzweiten und dem
-vierten.Undnichtnurdeshalb fürWuns-
torfs Jens Ullmann etwas Besonderes:
Der Trainer wird heute 46 Jahre alt. Ver-
zichten muss Ullmann auf Sebastian
Schirrmacher (Rotsperre), der für den
bislang ungeschlagenen Aufsteiger vier
Tore in drei Spielen erzielt hat. Egestorfs
Spielertrainer Jan Zimmermann hat gro-
ßen Respekt vor den Gästen: „Wunstorf
hat eine technisch starkeMannschaft, die
immer versucht, Fußball zu spielen und
Spaß zu haben.“ Zimmermann glaubt
aber, dass die Wunstorfer seiner Elf lie-
gen: „Als spielstarke, offensive Mann-
schaft kommen sie uns entgegen. Undwir
wollen zeigen, warum wir genau wie im
vergangenen Jahr wieder oben mitmi-
schen – und dass wir die Besseren sind.“
Egestorf hat alle Mann an Bord. hg/ni

Erfolgsquartett: Fabienne Lütkemeier, Kristina Sprehe, Helen Langehanenberg und Isabell Werth (v.l.) präsentieren ihre Medaillen. rtr
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